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Generation Y



Lernbereit

Technologieaffin

Hohe Flexibilität

Lehnen Hierarchien 
ab, bevorzugen 
Kompetenz

Wollen gutes 
Coaching

Herkömmliche 
Anreizsysteme 
versagen

Nicht zwingend 

auf Karriere aus

Was prägt die Generation Y?
(1985-2005)

Quelle: Schmidt et al, Dt. Ärzteblatt, 2013 (im Druck)



Ergebnisse Befragung: Auswahl des Faches
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Präferenzen von Medizinstudenten im letzten Ausbildungsjahr in 
Hannover und Kiel für die Auswahl des Ausbildungsfaches. Angaben 

in Prozent (N=1638, davon männlich=541, weiblich=1097)

Quelle: Schmidt et al, HNO 2012; 60:993-1002 



Ergebnisse Befragung: Präferenzen Arbeitgeber
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Kriterien für die Auswahl einer Klinik für die Ausbildung. Maximal 5 
Nennungen nach Wertigkeit sortiert. Angaben in Prozent (N=1638, 

davon männlich=541, weiblich=1097)

Quelle: Schmidt et al, HNO 2012; 60:993-1002 



Wichtigste Anforderungen an die 
Arbeitsumgebung aus Sicht der Generation Y
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Kollegen die ich mag gute Work-Life-Balance Zusammenarbeit mit
Vorgesetztem, den ich

respektieren kann und von
dem ich lerne

Arbeiten mit modernsten
Technologien

Deutschland

Österreich

Schweiz

Quelle: Half R (2010) Workplace Survey 2010, unter http://www.roberthalf.de 



Generation Y – Erwartungen an den Job

Vereinbarkeit von Beruf und 
Familie: m=93%, w=97%

Möchte Arbeit selbst einteilen: 
m=75,7% w=74,7%

Würde gern Teilzeit arbeiten: 
m=32,1% w=77,2%

Möchte teilweise in der Praxis
und im Krankenhaus arbeiten: 
m+w=87%

Quelle: Ärzte Monitor, 2012 von INFAS für KBV und NAV Virchow Bund



Herausforderung Generation Y….

Total vernetzt aber soziale 
Interaktion unzureichend

Teamkompetenz wegen 
fehlendem direkten Kontakt 
ausbaufähig

Will sofort alles machen aber 
kann noch nichts

Will aber auch nicht selber 
lernen sondern optimal 
gefördert werden

Quelle: Paine Schofield C, Honore S (2011) Great Expectations: Managing Generation Y, Institute of Leadership 
and Management/Ashridge Business School report, Berkhamsted, UK.



….für einen Arbeitsplatz wie diesen?
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Mögliche Konfliktfelder der Generationen

Einstellung zur Arbeit 
ändert sich

Berufsbild des Arztes 
ändert sich (und in der 
Pflege?)

Karriere wird neu 
definiert (bei beiden!)

Freizeitanteil bzw. Work 
Life Balance wird für 
junge Mitarbeiter 
wichtiger

Quelle: Schmidt et al., Vier Generationen unter einem Dach. Dtsch Arztebl 2013; 110(19): A-928 / B-808 / C-804



Herausforderung für die Führung im Krankenhaus
Freizeit und Selbstverwirklichung stehen an erster Stelle

Teilzeitarbeit als neuer 
Beschäftigungsstandard?

Was mache ich mit 
Mitarbeitern, die nicht mehr 
auf Karriere aus sind?

Müssen wir neue „Karriere-
wege“ erfinden?

Wie gehen wir mit immer 
kürzer werdenden Arbeits-
verhältnissen um?

Dienstplangestaltung wird 
zur Herausforderung

Quelle: Julia Löhr, FAZ vom 16.05.2013 



Generationenvielfalt: Wissenstransfer in 
altersgemischten Teams fördern

Performing

Forming

Storming

Norming





Quelle: FAZ 25. April 2012 in Anlehnung an Schmidt et al. Generation Y. Anästhesist 2011; 60:517-524



Höchstleistungen sind auch in hohem Alter 
möglich



Was müssen 
wir tun,
um den 

Nachwuchs
nicht zu 
verlieren?
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… den Erwartungen aktiv begegnen

Vereinbarkeit von Beruf und Familie

Strukturierte Einarbeitung

Coaching während der Ausbildung

Regelmäßiges Feedback

Soziale Einbindung

Gute 
Führung

Quelle: Schmidt et al. Anästhesist 2011; 60:517-524

Von allen vorherigen Generationen beansprucht Generation Y 
am meisten Führung 



… die Fächer in der Breite aufstellen –
Beispiel Gynäkologie

Geburtshilfe
mit PNZ Level I

Brustzentrum
Operative

Gynäkologie
In vitro

Fertilisation

Mammachirurgie
Plastische Verfahren

IORT
Chemotherapie mit 

niedergel. Ärzten
Präventionsdiagnostik

2000 Geburten
PNZ Level I
Praenatal.de

Fetalchirurgie
mit Kinderchirurgie

Onkologie
Inkontinenz

Laparoskopie
HIPEC mit Chirurgie

Mit externen Operateuren

Mit 
Praxiskooperation



Fachkarriere FührungskarriereProjektkarriere

•z.B. Oberarzt oder 
Sektionsleiter 

•Hoher Anteil an 
fachlichen Themen
•Verwaltungs- und 
Führungsaufgaben 
geringer als rechts
•Aufgaben der fach-
lichen Ausbildung und 
Weiterbildung
•Karriereschritte 
beruhen auf fach-
licher Kompetenz
•Übernahme von 
Spezialaufgaben 
oder mehrerer 
Bereiche

•z.B. leitender oder 
geschäftsführender 
Oberarzt
•Verantwortung und 
Entscheidungsbefug-
nis für Mitarbeiter
•Übernahme von 
Verantwortung 
•Ggf. Aufgaben des 
Controllings und der 
Personalauswahl
•Zusatzqualifikation 
im Management 
sinnvoll
•Letzter Schritt vor 
Chefposition

•z.B. Funktions-
oberarzt oder 
Beauftragter für 
Spezialaufgaben

•Aufgaben oder 
Projekte
•Stufenweise 
Übertragung von 
Fach- und Führungs-
aufgaben
•Weiterentwicklung 
über horizontale und 
vertikale Karriere-
schritte möglich
•Vorstufe für die 
beiden Karrieren 
rechts

Quelle: Schmidt et al, HNO 2012; 60:993-1002 

… Perspektiven nach dem Facharzt schaffen



Physisch/psychisch

Betrieblich

Beruflich

Sozial

… die Lebensphasen der Mitarbeiter berücksichtigen
Konzepte für jede Lebensphase vorhalten!

Rekrutierung
14-16 Jahre

Sättigung
50-59 Jahre

Reife
40-49 Jahre

Wachstum
30-39 Jahre

Austritt
ab 60 Jahre

Eintritt
16-29 Jahre

Recruitingprozess Retentionmanagement

• Strukturierte 
Einarbeitung

• Engmaschiges 
Coaching

• Gute Dienst- und 
Rotationsplanung

• Frühes Fordern
• Soziale Integration

Quelle: Schmidt et al, HNO 2012; 60:993-1002 



… die Führungskultur verändern



Generationen führen wird anspruchsvoller

Erwartungen klar 
kommunizieren und 
Leitplanken definieren. 

Tatsächlich über Ziele 
führen, Spontan-Feedback 
pflegen.

Herausforderungen bei 
der Arbeit geben.

Austausch zwischen den 
Generationen fördern
(Soziales Zusammen-
wachsen)

Quelle: Schmidt et al, 2013. Deutsches Ärzteblatt 19

Respekt vor Lebens- und 
Arbeitsleistung vermitteln 

Bei wichtigen Entschei-
dungen einbinden

Als Mentor und Coach
nutzen

Wissen aktuell halten (IT-
Anwendungen)



Ist das alles neu?

„Die Jugend liebt heute den Luxus. 

Sie hat schlechte Manieren, 

verachtet die Autorität, 

hat keinen Respekt mehr vor älteren Leuten und 

diskutiert, wo sie arbeiten sollte“.

Sokrates, gr. Philosoph, 470-399 v. Chr.
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Wenn Manager bei einem 19-Jährigen Rat 
suchen

Vorurteil von Chefs: „Ihr arbeitet ja gar nicht und habt keine 
richtigen Freunde. Ihr macht bloß den ganzen Tag an diesen 
Wischgeräten herum“. 

Die Manager, die heute in Machtpositionen sind, stehen 
unter großem Druck. Sie müssen mühsam den Gebrauch 
neuer Technologien lernen, mit denen die Jungen Mitarbeiter 
ganz selbstverständlich aufgewachsen sind. 

Und sie stellen fest: Status, Seniorität, Funktionen –
all das zählt nicht mehr viel in der Generation Y. 

Wir wollen keinen Chefsessel und keinen fetten 
Dienstwagen, sondern mit Gleichgesinnten etwas 
bewegen können.

Quelle: Züricher Tagesanzeiger : Wenn Manager bei einem 19-Jährigen Rat suchen. Mathias Morgenthaler am 
Samstag den 26. Oktober 2013 



Weil heute die meisten Leute einen unbegrenzten Zugang 
zum Wissen haben und die jüngeren Leute dieses Wissen 
tendenziell besser anzuzapfen verstehen, müssen Manager 
dazu lernen. 

Seien wir ehrlich: Die jungen Talente, um die sich alle 
Unternehmen bemühen, nehmen keinen Job mehr an 
in traditionellen hierarchisch geführten Betrieben. 
Wenn doch, sind sie nach zwei Jahren wieder weg. 

Wenn Manager bei einem 19-Jährigen Rat 
suchen

Quelle: Züricher Tagesanzeiger : Wenn Manager bei einem 19-Jährigen Rat suchen. Mathias Morgenthaler am 
Samstag den 26. Oktober 2013 



„Ein Bekannter von mir arbeitete im weltweit größten 
Software-Konzern. Er hatte eine hervorragende 
Business-Idee, aber sein Chef bremste ihn mit dem 
Argument, das Thema falle gar nicht in seinen 
Zuständigkeitsbereich. Er kündigte, setzte die Idee mit 
seinem Startup um – und der Konzern kaufte sich die 
Idee später für einen höheren Millionenbetrag wieder 
ein“

Quelle: Züricher Tagesanzeiger : Wenn Manager bei einem 19-Jährigen Rat suchen. Mathias Morgenthaler am 
Samstag den 26. Oktober 2013 

Wenn Manager bei einem 19-Jährigen Rat 
suchen



Vor 20 Jahren strebten Berufseinsteiger hauptsächlich drei 
Dinge an: Geld, Status und Macht. 

Heute geht es uns in erster Linie um Sinnhaftigkeit, 
Selbstverwirklichung und ein gutes Team.

Chefs reden derzeit zum Beispiel gerne über die Gestaltung 
und den Bezug von modernen Großraumbüros. Oder sie sind 
stolz auf den jugendlichen Facebook-Auftritt. 

Dabei bewegen die besten Büros und Social-Media-
Auftritte nichts, wenn sich die Kultur nicht ändert.

Quelle: Züricher Tagesanzeiger : Wenn Manager bei einem 19-Jährigen Rat suchen. Mathias Morgenthaler am 
Samstag den 26. Oktober 2013 

Wenn Manager bei einem 19-Jährigen Rat 
suchen



Entscheidend ist, wie geführt wird und wie die 
Zusammenarbeit organisiert ist. 

Das hat viel mit der Frage zu tun, wie Macht und 
Verantwortung legitimiert werden. Wenn da weiterhin 
Barrieren in den Köpfen sind, bringt es nichts, die 
Bürowände einzureißen.

Quelle: Züricher Tagesanzeiger : Wenn Manager bei einem 19-Jährigen Rat suchen. Mathias Morgenthaler am 
Samstag den 26. Oktober 2013 

Wenn Manager bei einem 19-Jährigen Rat 
suchen


